Was Gott sagt, das meint er auch wirklich
Bibeltexte:
1. Könige 11,37.38

Einleitung:
Gott kann aus unserem Leben mehr machen, als wenn wir es selbst in die Hände nehmen. 


Gott hat einen Plan mit unserem Leben. Und da gilt es auf IHN zu hören, was er mit uns vorhat.


Da ist ein junger tüchtiger Mann mit viel Arbeitseifer. Dieser wird befördert. Die Beförderung kam direkt von demjenigen, der Volk und Land regierte, nämlich vom König selbst. „Und als Salomo sah, daß der Jüngling viel schaffte, setzte er ihn über alle Fronarbeit des Hauses Josefs.“ 1. Kön 11,28. Jerobeam wurde Salomos Vogt. Bestimmt war in seinem Beruf organisieren, führen und leiten gefragt.
In seinem Beruf gab er sein Bestes. 
Er hätte zu sich sagen können: „Ich habe erreicht, was ich mir gewünscht habe.“ 
Aber Gott sagt zu ihm: „Ich will ... dir geben ... So will ich nun dich nehmen, dass du ...“ Gott macht ihm deutlich: Ich habe eine bestimmte Aufgabe für dich. Und da gilt es genau hinzuhören.
Gott hat auch für Dich eine bestimmte Aufgabe. Und da gilt es genau hinzuhören, wie Du IHM dienen sollst.
Gott fordert Jerobeam auf: alle Seine Anweisungen im Gehorsam umzusetzen. Dementsprechend würde Jerobeam von Gott gesegnet. 
Wenn sich der Mensch zu Gott stellt, dann stellt sich Gott auch zu ihm. Ich will mit dir sein. Gott will den segnen, der Seine Bedingungen erfüllt. 
Und wenn Gott dies sagt, dann meint er dies auch wirklich so. Gott hält sich absolut an sein Wort.

Thema:
Was Gott sagt, das meint er auch wirklich
Wir wollen uns mit folgendes Tatsachen auseinandersetzen:

1. Gott reißt das Königtum weg und gibt es einem andern

Jerobeam hat eine Begegnung mit dem Propheten Ahija. Der Prophet faßt den neuen Mantel, der er anhatte, und riß ihn in zwölf Stücke und sprach zu Jerobeam: Nimm dir zehn Stücke zu dir! Denn so spricht der Herr, der Gott Israels: Siehe, ich will das Königtum aus der Hand Salomos reißen und dir zehn Stämme geben –  

1. Kön 11,31.32.

Warum reißt der Herr Salomo das Königtum weg?
Siehe 1. Kön 11,33: weil er mich verlassen hat und angebetet die Astarte, die Göttin der Sidonier, ...

Dabei hatte alles so gut angefangen ...

· 1. Kön 3,3: „Salomo aber hatte den Herrn lieb und wandelte nach den Satzungen seines Vaters David, nur daß er auf den Höhen opferte und räucherte.“

· 1. Kön 5,26: „Und der Herr gab Salomo Weisheit, wie er ihm zugesagt hatte.“

· Bei der Einweihung des Tempels (7 Jahre Bauzeit) erkennt und sagt Salomo folgendes: 1. Kön 8,20: „Und der Herr hat sein Wort wahrgemacht, das er gegeben hat; denn ich bin zur Macht gekommen an meines Vaters David Statt und sitze auf dem Thron Israels, wie der Herr zugesagt hat, und habe gebaut ein Haus dem Namen des Herrn, des Gottes Israels.“ („wie der Herr zugesagt hat“. Was Gott sagt, das meint er auch wirklich.)

· Durch die Geschichte weiß Salomo um Gottes Führung mit seinem Volk.
1. Kön 8,57: „Der Herr unser Gott, sei mit uns, wie er mit unseren Vätern gewesen ist ...“

· Salomo bekennt, dass es nur einen Gott gibt. 1. Kön 8,60: „damit alle Völker auf Erden erkennen, daß der Herr Gott ist, und sonst keiner.“

· Und Salomo fordert das Volk Israel auf: „Und euer Herz sei ungeteilt bei dem Herrn, unserem Gott, daß ihr wandelt in seinen Satzungen und haltet seine Gebote, wie es heute geschieht.“

Was Gott sagt, das meint er auch wirklich. Gott steht voll und ganz zu Seinem Wort. 

Und wie steht dies bei den Menschen? Was der Mensch sagt, meint er dies auch wirklich so? Wie lange steht der Mensch zu seinem Wort? 

Betrachten wir kurz 1. Kön 11. Salomo liebte viele ausländische Frauen. Gott sprach eine klare Warnung aus (siehe Vers 1.2). .... sie werden gewiß eure Herzen ihren Göttern zuneigen ... 
Lesen wir weiter über Salomo in Vers 4: „Und als er alt war, neigten seine Frauen sein Herz fremden Göttern zu, so daß sein Herz nicht ungeteilt bei dem Herrn, seinem Gott war, wie das Herz seines Vaters David.“

1. Kön 11,6: „... Salomo tat, was dem Herrn mißfiel, und folgte nicht völlig dem Herrn, ...“

Der falsche Gottesdienst wird in den Versen 5-8 aufgedeckt. 

Warum reißt der Herr Salomo das Königtum weg?
Weil er sein Herz von dem Herrn, dem Gott Israels, abgewandt hatte.
Gott hatte ihm geboten nicht andern Göttern nachzuwandeln. Er hatte nicht gehalten, was ihm der Herr geboten hatte. 1. Kön 11,10.

Gott informiert Salomo selbst, dass er sein Königtum von ihm reißen wird und einem seiner Großen geben wird. Siehe 1. Kön 11,11-13.


2. Gott will den segnen, der Seine Bedingungen erfüllt


Zu Jerobeam sagt Gott: 1. Kön 11,37.38: „So will ich nun dich nehmen, daß du regierst über alles, was dein Herz begehrt, und König sein sollst über Israel.

Wirst du nun gehorchen allem, was ich dir gebieten werde, und in meinen Wegen wandeln und tun, was mir gefällt, und meine Rechte und Gebote halten, wie mein Knecht David gehalten hat, so will ich mit dir sein und dir ein beständiges Haus bauen, wie ich es David gebaut habe, und will dir Israel geben.“

Gott stellt klare Bedingungen, um ein erfolgreicher König zu werden:

· gehorchen, was ich dir gebiete

· in meinen Wegen wandeln und tun, was mir gefällt

· meine Rechte und Gebote, wie mein Knecht David getan hat

Hätte Jerobeam all die Anweisungen Gottes voll umgesetzt, wäre er in Gottes Augen ein guter König geworden. 

Wenn sich der Mensch zu Gott stellt, dann stellt sich Gott auch zu ihm. Gott will den segnen, der Seine Bedingungen erfüllt. 
Und wenn Gott dies sagt, dann meint er dies auch wirklich so. Gott hält sich absolut an sein Wort.

Jerobeam regiert 22 Jahre. Waren seine Regierungsjahre erfolgreich?

Nein, er hat Gottes Wort, Gottes klare Anweisungen nicht umgesetzt.

3. Gott steht zu seinem Wort, aber ER steht nicht zu dem was aus dem menschlichem Herzen ohne Gott erdacht wird
1. Kön 12.26: „Und Jerobeam dachte in seinem Herzen: Das Königtum wird nun wieder  an das Haus David fallen.“ 

Anstelle, dass er Gott vertraut, dass ER es war, der ihn zum König gemacht hat, greift er zu falschen Mitteln, um sich als König zu behaupten. 

Er schafft eigene, falsche „Sicherheiten“. Er stellt zwei Kälber auf, die er zum Gott erklärt, weil er Angst hat
-    bei der Opfer Darbringung im Tempel in Jerusalem könnte das Volk wieder dem

König in Juda zufallen

· er hat Angst um sein Leben

· er baute ein Höhenheiligtum und setzt falsche Priester ein (das Priesteramt stand allein den Leviten zu)

· Jerobeam rief ein neues Fest (in Bethel), wie das Fest in Juda gefeiert wurde, ins Leben, eine gut geplante Nachahmung des großen Versöhnungstages. Israels Fest wurde von Jerobeam angeordnet, während die Feste Judas von Gott angeordnet waren.

· Jerobeam opfert selbst auf dem Altar

Seine zwei goldenen Kälber, die er machte und zum Gott erklärte, hätte ihn an die Geschichte Israels erinnern sollen. Jenes goldene Kalb hatte verheerende Folgenden. Siehe 2. Mose 32,4.8. 

Anstelle Gott und seinem Wort voll und ganz zu vertrauen und in seinem Leben umzusetzen, hilft er selber mit falschen Mitteln nach. Welch ein Krampf. Dies führt Jerobeam immer mehr ins Verderben. 

4. Was Gott sagt, das meint er auch wirklich – dies gilt auch für den Mann Gottes aus Juda, der mutig gegen die Abgötterei Jerobeams entgegentritt
... auf das Wort des Herrn hin ... kam der Mann Gottes von Juda nach Bethel. 

1. Kön 13,1. Der Prophet hört auf die Führung Gottes. Geh dorthin ...

... auf das Wort des Herrn hin ... 

rief er gegen den Altar. 1. Kön 13,2. Der Prophet gibt Gottes Wort weiter. Gott zeigt auf, was geschehen wird ... Was Gott sagt, das meint er auch wirklich.

... auf das Wort des Herrn hin ... 

geschah das Wunderzeichen (der Altar barst und die Asche wurde verschüttet) 

1. Kön 13,5. Gott gibt ein Zeichen, dass ER geredet hat. 

Denn es wird sich erfüllen ...

... auf das Wort des Herrn hin ... 1. Kön 13,32

Wir lesen die Geschichte mit der verdorrten Hand, die Jerobeam nicht mehr zurückziehen konnte, aber durch Gottes Barmherzigkeit wieder hergestellt wird. Siehe Verse 4.6.7.

Der Mann Gottes hatte nicht nur Anweisungen für Jerobeam bekommen, sondern Gott hat auch für sein Leben klare Anweisungen gegeben. Und diese galt es auch genauso umzusetzen.

Der Mann Gottes will kein Geschenk, noch Brot und Wasser vom König. Und er wußte, er darf nicht mehr den selben Weg zurück gehen.                                                                              

Denn das ist mir geboten, durch den Herrn Wort. 1. Kön 13,9.

Auf die Einladung des alten Propheten versucht er zuerst noch Standhaft zu bleiben und sagt:

Denn es ist zu mir geredet worden durch das Wort des Herrn: ... 1. Kön 13,17

Der Prophet aus Juda erlag der „religiösen“ Verführung: Ich bin auch ein Prophet wie Du, und ein Engel hat zu mir geredet auf das Wort des Herrn ... Siehe 

1. Kön 13,18.

Gottes klares Wort, seine Anweisungen werden ersetzt durch Neuanweisungen.

Der Mann Gottes aus Juda, wurde im Dienst für Gott mächtig gebraucht und doch erlag er der „religiösen“ Verführung. Gottes klare Anweisungen, sein Wort kann niemals durch neue Anweisungen ersetzt werden.

Aber genau dieser Verführung, die sehr getarnt ist, fallen heute immer noch sehr viele Menschen darauf ein. Sie werden verführt und verführen wiederum andere Menschen.

Der Prophet aus Juda kommt nicht ungestraft davon. Er muß die Folgen tragen. Er wird von einem Löwen getötet.

Nicht nur von einem König verlangt Gott absoluten Gehorsam, sondern genauso von einem Diener Gottes.

5. Gottes Reden kann sehr hart sein, wo an der Sünde festgehalten wird
1. Kön 13,33.34: „Aber nach diesem Geschehnis kehrte Jerobeam nicht um von seinem bösen Wege, sondern bestellt wieder Priester für die Höhen aus allem Volk. Wer da wollte, dessen Hand füllte er, und der wurde Priester für die Höhen.

Und dies geriet zur Sünde dem Hause Jerobeams, so daß es zugrunde gerichtet und von der Erde vertilgt wurde.“

Der Prophet Ahija erinnert Jerobeam an die Berufung zum König. 

Mit Gottes Hilfe hätte er ein guter König sein können. Aber ...
„...Du aber bist nicht gewesen wie mein Knecht David, der meine Gebote hielt und mir von ganzem Herzen nachwandelte, daß er nur tat, was mir wohlgefiel.“ 1. Kön 14,8.

Jerobeams Sohn, Abija wird krank und stirbt. Da hilft auch die „schauspielerische Tätigkeit“ Jerobeams Frau nicht weiter. Es war Krieg zwischen Abjja (König von Juda) und Jerobeam. 5000.000 aus Israel fielen im Krieg. Jerobeams Ende: Und der Herr schlug ihn, daß er starb. 2. Chr 13,20. Das Haus Jerobeams wurde zugrunde gerichtet.

Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 

Gott will den segnen, der Seine Bedingungen erfüllt
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